
Arbeitswelt im Wandel – 
Berufsbildung unter Druck: 

Multiprofessionelle Kooperation im 
Typenmodell individueller Förderung

Ergebnisse einer Mixed-Methods-Studie zur Typisierung 
und Reflexion des beruflichen Handelns von Lehr- und 

Fachkräften
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Integratives 
Potential der 
beruflichen 

Bildung
UN 1948

“Everyone has the right to education.“
Enges Inklusionsverständnis 

SchulG SH §4, Abs. 14, 2016
Teilhabe durch 

inklusives Schulsystem 
Enges Inklusionsverständnis 

KMK 2020
Teilhabe durch

individuelle Förderung
Erweitertes Inklusionsverständnis

 Förderung aller.
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Kooperation
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Forschungsziele: Typisierung und Reflexion individueller Förderung

Ausgangslage 
erfassen1

Spektrum
abbilden2

Individuelle Förderung als 
Gegenstand der Schulentwicklung3
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Mixed-Methods-Design Relevanz
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Methoden- und 
Datentriangulation

1. Qualitative
Empirie 

Interviews

3. Qualitative
Empirie

Gruppendiskussion

2. Quantitative 
Empirie

Fragebogen

01.07.26 9



Methodische 
Umsetzung

01.07.26 10



Relevanz

Forschungsziele

Forschungsansatz

Methodische Umsetzung

Ausgewählte Ergebnisse

Limitation

Ausblick

Experteninterview
Empirie I

• n = 20
• 3 berufliche Schulen (Flensburg)
• 3-teiliger Leitfaden:

• Soziodemographische Merkmale
• Individuelle Förderung und Kooperation
• Fallrekonstruktion

Austausch Synchronisation Kokonstruktion

Autonomie ++ +/- 0

Ziele 0 ++ ++

Vertrauen + + ++

Kooperationsformen *)

01.07.26 *) vgl. Gräsel et al. 2006 11



„Also es war auch nicht meine Maßnahme, aber auf der  anderen Seite 
verstehe ich mich dann ja auch als Lehrer, irgendwie als Teamplayer. Also
 ich kann ja nicht sagen, so nach dem Motto, es hat der Kollege zwar 
entschieden, aber mir ist das völlig egal, da möchte ich mich schon so, 
wenn der Kollege das will, dann müssen wir da auch zusammenhalten.“
LK-01, Pos. 47

„Für mich ist wichtig, dass ich tolerant bin. Denn die Geschichten, die die 
Jugendlichen und jungen Erwachsenen erzählen sind nicht ohne. Wichtig ist 
auch, dass ich nichts bewerte. Ich darf die Jugendlichen nicht in eine 
Schublade stecken, das was sie bisher gemacht haben.“
FK-01, Pos. 12

„Ich finde, manchmal ist es schwer zu entscheiden, ist das jetzt noch meine 
Aufgabe oder ist es nicht mehr meine Aufgabe“
Lk-04, Pos. 35

„In unserem System ist ja das Outen schwierig. ‚Ich bin überfordert, ich 
bin überlastet als Lehrkraft. Ich weiß nicht, was ich tun soll. Kannst du mir 
helfen?‘ Das kann im schlimmsten Fall dazu führen, dass ich mich ändern 
muss als Lehrkraft. 
LT-01, Pos. 36

Deduktive
Haupt-

kategorien

Deduktive
Subkategorien

Induktive
Subkategorien

Induktive
Haupt-

kategorien

Gemeinsame 
Zielvor-

stellungen

Aufgaben-

verständnis 

Zielgruppe

Erfolg

Professionsverständnis, 
Kompetenzprofil, 
Menschenbild, 
Zielvorstellungen, 
Abhängigkeit, Schulkultur, 
Handlungsspielräume, 
Schülerorientiertes, 
Aufgabenverständnis, 
Erweiterte 
Fördermöglichkeiten, 
Inhaltsorientiertes,  
Aufgabenverständnis, 
Resignation, Überforderung, 
Freiwilligkeit, Entgrenzung

Kooperationsformen, 
Zuständigkeiten, Präsenz, 
Handlungsspielräume, 
Leitung, Verweisstruktur, 
Kommunikationsstruktur, 
Ressourcenverteilung
Entlastung, Status, 
Abgrenzung, Verweigerung/ 
Unwissenheit, 
Ressourcenmangel, 
Überlastung, 
Kompetenzüberschreitung
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Qualitative Inhaltsanalyse Relevanz
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Abbildungsmerkmal (≠ identisch) à ausgewählt
Verkürzungsmerkmal (≠ realistisch) à relevant
pragmatisches Merkmal (≠ eindeutig) à kontextuell

Modell als Replikation
    eines Urbildes

à  Induktive Hauptkategorien
à  2 Dimensionen
à  mehrere Aspekte

Systematisierung der 
    induktiv kodierten Daten

01.07.26 vgl. Stachowiak 1975 13



Modell: Typen individueller Förderung

Typ 
„Multiprofessionelle 

Kooperation“

Typ 
„Beziehungsarbeit“

Typ 
„Verweisstruktur“

Typ 
„Fachlichkeit“

autonom

kollektiv
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ganzheitlichpartiell Verständnis individueller Förderung
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Operationalisierung des Modells
Empirie II

Empirie I: Experteninterviews Empirie II: Standardisierte Befragung
Induktive

Subkategorien
Induktive

Hauptkategorien
Aspekte der Dimensionen Item-Skalen

Professionsverständnis, 
Kompetenzprofil, Menschenbild, 
Zielvorstellungen, Abhängigkeit, 
Schulkultur, Handlungsspielräume, 
Schülerorientiertes, 
Aufgabenverständnis, Erweiterte 
Fördermöglichkeiten, 
Inhaltsorientiertes,  
Aufgabenverständnis, Resignation, 
Überforderung, Freiwilligkeit, 
Entgrenzung

Kooperationsformen, Zuständigkeiten, 
Präsenz, Handlungsspielräume, Leitung, 
Verweisstruktur, 
Kommunikationsstruktur, 
Ressourcenverteilung, Entlastung, 
Status, Abgrenzung, Verweigerung/ 
Unwissenheit, Ressourcenmangel, 
Überlastung, Kompetenzüberschreitung
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Menschenbild

Zielvorstellung & Erfolg

Abhängigkeit

Handlungsspielräume

Vermeidung

Item-Nr.: 1.1, 1.2

Item-Nr.: 1.3, 1.4

Item-Nr.: 1.5, 1.6

Item-Nr.: 1.7, 1.8

Item-Nr.: 1.9, 1.10, 1.11pa
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…
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Aufgabenteilung

Ermöglichung

Status

Item-Nr.: 2.1, 2.2, 2.3, 2.4

Item-Nr.: 2.5, 2.6, 2.7

Item-Nr.: 2.8, 2.9, 2.10

Item-Nr.: 2.11, 2.12, 2.13
au

to
no

m
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• 1 berufliche 

Schule
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Operationalisierung des Modells
Empirie II

Nr. Items des Aspekts Zielvorstellung und Erfolg

1.3
„Das Ziel individueller Förderung besteht primär darin, dass Lernende das formale Bildungsziel des Bildungsgangs 
erreichen.“

1.4
„Das Ziel individueller Förderung besteht primär darin, dass Lernende für sie persönlich passende Ziele formulieren und 
erreichen.“

Nr. Items des Aspekts Ermöglichung 

2.8
„Es ist besonders wichtig, dass die Fachkräfte auch dann erreichbar sind, wenn ich sie ansprechen will, um Unterstützung 
einzuholen.“

2.9
„Durch eine entsprechende Ressourcenverteilung (z. B. Doppelbesetzung oder Entlastungsstunden) kann ich mit anderen 
Lehrkräften besser zusammenarbeiten.“

2.10
„Den Austausch oder die Zusammenarbeit mit anderen Lehrkräften empfinde ich als Belastung, die mich bei der 
Umsetzung individueller Förderung einschränkt.“

Dimension: Verständnis individueller Förderung

Dimension: Art der Umsetzung individueller Förderung

01.07.26 16



Niedrige Werte (1-3)
= partielles Verständnis

Hohe Werte (4-6)
= ganzheitliches 

Verständnis 

Hohe Werte 
(4-6)

= kollektive 
Umsetzung

Typ 
„Verweisstruktur“

Typ 
„Multiprofessionelle 

Kooperation“

Niedrige 
Werte (1-3)
= autonome 
Umsetzung

Typ
„Fachlichkeit“

Typ 
„Beziehungsarbeit“

Multiprofessionelle
Kooperation

Fachlichkeit

Verweisstruktur

Beziehungsarbeit
1

2

3

4

5

6

1 2 3 4 5 6

Ve
rs

tä
nd

ni
s

Art der Umsetzung

Auswertung (Summenwerte)
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„Ganz allgemein kann ein Delphi als ein Verfahren verstanden werden, bei dem in einem iterativen Prozess 
Expertenurteile zu einer bestimmten Fragestellung ermittelt werden, mit dem Ziel Konsens und Dissens in den 
Urteilen zu erfassen und zu begründen. Vor allem sollen zufällige Abweichungen, unterschiedliches 
Verständnis der Fragestellungen, Missverständnisse in der Repräsentation von Zahlen zu Sachverhalten 
(etwa bei Beurteilungsskalen) von tatsächlichen Differenzen in der Beurteilung eines Sachverhaltes oder einer 
Zielsetzung getrennt werden. Das Verfahren dienst also zur Kalibrierung von pluralen Urteilen von Experten.“

1. Individualbewertung

3. Großgruppenbewertung

Gruppen-Delphi 
Empirie III

01.07.26 18
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2. Kleingruppenbewertung

„Ganz allgemein kann ein Delphi als ein Verfahren verstanden werden, bei dem in einem iterativen Prozess 
Expertenurteile zu einer bestimmten Fragestellung ermittelt werden, mit dem Ziel Konsens und Dissens in 
den Urteilen zu erfassen und zu begründen. Vor allem sollen zufällige Abweichungen, unterschiedliches 
Verständnis der Fragestellungen, Missverständnisse in der Repräsentation von Zahlen zu Sachverhalten 
(etwa bei Beurteilungsskalen) von tatsächlichen Differenzen in der Beurteilung eines Sachverhaltes oder einer 
Zielsetzung getrennt werden. Das Verfahren dienst also zur Kalibrierung von pluralen Urteilen von Experten.“



Bewertung von Eintrittswahrscheinlichkeiten
und Dokumentation konsensfähiger Handlungsoptionen

• n = 89
• 1 berufliche Schule
• 8 Gruppen
• angeleitete Moderation der 

Bewertungs- und 
Diskussionszyklen

• Transparenz durch kollaborative 
Dokumentation in Echtzeit

• Inhaltsanalytische Auswertung der 
Dokumentation

01.07.26 19
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Ausgewählte 
Ergebnisse
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Modell: Typen individueller Förderung

Typ 
„Multiprofessionelle 

Kooperation“

Typ 
„Beziehungsarbeit“

Typ 
„Verweisstruktur“

Typ 
„Fachlichkeit“

autonom

kollektiv
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g
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ganzheitlichpartiell Verständnis individueller Förderung
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Berufsschule
(n=19)

Berufliches
Gymnasium 

(n=16)

Fachoberschule
(n=19)

Berufsfachschule I-III 
(n=24) 

Multipro-
fessionelle

Kooperation

Fachlichkeit

Verweisstruktur

Beziehungs-
arbeit

Übergang
(n=11)

1

2

3

4

5

6

1 2 3 4 5 6

Berufliches Gymnasium (n = 16)
Berufsschule (n = 19)
Fachoberschule (n = 19)
Berufsfachschule I-III (n = 24)

• Typ I (n = 10)
• Typ II (n = 1)
• Typ III (n = 13)

Übergang (n = 11)

… nach Schulform

Einstieg (n=36)Routine
(n=31)

Seniorität
(n=22)

Multipro-
fessionelle

Kooperation

Fachlichkeit

Verweisstruktur

Beziehungs-
arbeit

1

2

3

4

5

6

1 1,5 2 2,5 3 3,5 4 4,5 5 5,5

Einstieg (n = 36): 1 - 5 Jahre
Routine (n = 31): 5 - 20 Jahre

• …(n = 10) 5 - 10 Jahre 
• …(n = 12) 10 - 15 Jahre 
• …(n = 9) 15 - 20 Jahre

Seniorität (n = 22): > 20 Jahre

… nach Berufsalter

Ernährung
(n=18)

Gesundheit
(n=23)

Sozial-
pädagogik

(n=33)

Multipro-
fessionelle

Kooperation

Fachlichkeit

Verweisstruktur

Beziehungs-
arbeit

1

2

3

4

5

6

1 1,5 2 2,5 3 3,5 4 4,5 5 5,5

Sozialpädagogik (n = 33)
Gesundheit (n = 23)

• Pflege (n = 10)
• Körperpflege (n = 2)
• Gesundheitsberufe (n = 11)

Ernährung (n = 18)
• Gastronomie (n = 11)
• Nahrungsgewerbe (n = 7)

… nach Berufsbereich

01.07.26 22
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Entwicklung Verständnis Bewertung

partiell à ganzheitlich
• Individuelle Bewertung: 3,5 
• 3er-Gruppen Bewertung: 3,8
• Kollektive Bewertung: 3,0

01.07.26 23

Entwicklung Umsetzung Bewertung

autonom à kollektiv
• Individuelle Bewertung: 3,4
• 3er-Gruppen Bewertung: 3,4
• Kollektive Bewertung: 2,8
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Methodische Umsetzung

Ausgewählte Ergebnisse

Limitation
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Bewertung der Entwicklungspotentiale

01.07.26 23

autonom

kollektiv

ganzheitlichpartiell

ganzheitlich à partiell
• Individuelle Bewertung: 2,6
• 3er-Gruppen Bewertung: 2,9
• Kollektive Bewertung: 3,2

kollektiv à autonom
• Individuelle Bewertung: 2,4
• 3er-Gruppen Bewertung: 2,3
• Kollektive Bewertung: 2,8



autonom

kollektiv

ganzheitlichpartiell

21 3
1

2

3

123
1

2

3

01.07.26 1 = Individuelle Bewertung, 2 = 3er-Gruppen Bewertung, 3 = Kollektive Bewertung 24

Relevanz

Forschungsziele

Forschungsansatz

Methodische Umsetzung

Ausgewählte Ergebnisse

Limitation

Ausblick



wahrscheinlich / 
unwahrscheinlich

Analyse der Begründungen für die Bewertungen

1. (Schulentwicklung) 2. (Personalentwicklung) 3. (Unterrichtsentwicklung)

1. allmählicher Wandel innerhalb der Schule bezüglich Umgang, Stimmung und   
    Austausch zwischen Lehr- und Fachkräften und über die Abteilungsgrenzen hinaus“
2. „Change-Burnout“ bei den Lehrkräften und fehlende Bereitschaft, die eigenen  
     Methoden zu reflektieren und „Angst vor gegenseitiger Kontrolle“ aber auch 
     Möglichkeit der Schonung

1. Absprachen zwar „von allen gewünscht, kommen aber organisatorisch nicht zustande“ 
    und Wegfall von Ressourcen, die „die Lehrkräfte in das autonome Handeln drängen“
2. Wachsender Arbeitsaufwand zwingt zum Verzicht auf Absprachen
3. Vertrauensbildung zwischen Lehrkraft und Lernenden ist nicht kollektiv umsetzbar

1. Kürzung von Ressourcen für Teamarbeit oder zusätzliche Raumangebote
2. Berufliches Selbstverständnis und große Bereitschaft, aber auch Berufsmüdigkeit 
    durch Überforderung (z.B. durch Abgrenzungsprobleme)
3. Heterogene Voraussetzungen der Lernenden sowie motivierendes Potential eines 
    ganzheitlichen Unterrichts vs. Curriculare Vorgaben verschiedener Schulformen

2. Positive Erfahrungen von Lehrkräften mit dem ganzheitlichen Verständnis
3. Curriculare Vorgaben verschiedener Schulformen, Fokus auf fachliche Inhalte im 
    Sinne eines partiellen Verständnis

Relevanz

Forschungsziele

Forschungsansatz

Methodische Umsetzung

Ausgewählte Ergebnisse

Limitation

Ausblick

01.07.26 2501.07.26 25

1. allmählicher Wandel innerhalb der Schule bezüglich Umgang, Stimmung und   
    Austausch zwischen Lehr- und Fachkräften und über die Abteilungsgrenzen hinaus“
2. „Change-Burnout“ bei den Lehrkräften und fehlende Bereitschaft, die eigenen  
     Methoden zu reflektieren und „Angst vor gegenseitiger Kontrolle“ aber auch 
     Möglichkeit der Schonung

1. Absprachen zwar „von allen gewünscht, kommen aber organisatorisch nicht zustande“ 
    und Wegfall von Ressourcen, die „die Lehrkräfte in das autonome Handeln drängen“
2. Wachsender Arbeitsaufwand zwingt zum Verzicht auf Absprachen
3. Vertrauensbildung zwischen Lehrkraft und Lernenden ist nicht kollektiv umsetzbar

1. Kürzung von Ressourcen für Teamarbeit oder zusätzliche Raumangebote
2. Berufliches Selbstverständnis und große Bereitschaft, aber auch 
    Berufsmüdigkeit durch Überforderung (z.B. durch Abgrenzungsprobleme)
3. Heterogene Voraussetzungen der Lernenden sowie motivierendes Potential eines 
    ganzheitlichen Unterrichts vs. Curriculare Vorgaben verschiedener Schulformen

2. Positive Erfahrungen von Lehrkräften mit dem ganzheitlichen Verständnis
3. Curriculare Vorgaben verschiedener Schulformen, Fokus auf fachliche Inhalte im 
    Sinne eines partiellen Verständnis

… zur Entwicklung einer 
  kollektiven Umsetzung

… zur Entwicklung einer 
autonomen Umsetzung

… zur Entwicklung eines
ganzheitlichen Verständnis

… zur Entwicklung eines 
 partiellen Verständnis



Triangulierung

Individuelle Förderung
im Kontext multi-

professioneller
Kooperation

Empirie I

Fassung der 
Umsetzungspraktiken 

im Typenmodell

Empirie III

Konstruktive 
Handlungsoptionen

Empirie II

Identifikation von 
(Teil-)Systemen 

innerhalb der Schule
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Limitation
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Soziale Effekte

à  Suggestion eines „Idealtypen“
à  Infragestellung von Professionalität

Beeinflussung der    
   Teilnehmenden durch
   die Forschungsleitung 

Relevanz

Forschungsziele

Forschungsansatz

Methodische Umsetzung

Ausgewählte Ergebnisse

Limitation

Ausblick

à Wiederholung von Gesagtem
Band-Waggon-Effekt  

  (Mehrheitsmeinung folgen)

Asch-Experiment 1955

Milgram-Experiment 1961

Effekte durch interne Moderation ausschalten

Zwang zu fachlicher Begründung

01.07.26 28



Soziales 
Phänomen

Schule 
1

Schule
 3

Schule 
2

01.07.26 29

Operationalisierung & Stichprobe

Individuelle Förderung
im Kontext multiprofessioneller Kooperation

Messinstrument
Psychometrische Item-Skalen

Standardisierte 
Erfassung

Relevanz

Forschungsziele

Forschungsansatz

Methodische Umsetzung

Ausgewählte Ergebnisse

Limitation

Ausblick
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Ausblick
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• Auswahl eines Modells zur Beschreibung 
individueller Förderung
• Klärung der Bedarfe / Ziele
•Definition der Zugehörigkeit

zu einem (Teil)System

Gemeinsames 
Bezugssystem 

•Partizipation aller Betroffenen durch 
Großgruppen-Formate ermöglichen 
o Delphi-Verfahren
o Gruppen-Diskussion

Beteiligungsformat
für alle relevanten 

Personen und 
Akteursgruppen

• Strukturiertes Vorgehen 
•Transparente Zuständigkeiten
•Anpassung des Prozesses an sich

ändernde Bedingungen (z. B. 
Erweiterung des Bezugssystems) 

Prozesssteuerung und 
Qualitätsmanagement

à Gleichberechtigung
à Freiwilligkeit
à Wertschätzung
à Akzeptanz / Verbindlichkeit

à Typenmodell
à Schulentwicklung

à Zeithorizont klar aufzeigen
à Regeln für Umgang mit Unvorhergesehenen festlegen
à Berichterstattung / Aufbereitung für alle vom Prozess Betroffenen
à Indikatoren für Prozessende festlegen
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